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I

Vorwort 

§ 331 BGB hat – von der sondergesetzlichen Regelung des Lebensversicherungsvertrages 

abgesehen – praktische Bedeutung vor allem im Bankwesen. Dem Bankkunden wird regel-

mäßig, gewissermaßen über den Banktresen, eine „Verfügung zugunsten Dritter auf den 

Todesfall“ vorgelegt. Sie sieht vor, dass ein Kontoguthaben beim Ableben des Kontoinhabers 

einem Begünstigten zufällt und damit die Bank der Notwendigkeit enthebt, die Erbfolge nach 

dem Kontoinhaber prüfen zu müssen.  

Bei derartigen Bankverfügungen arbeiten die Banken und Sparkassen je nach Kundenziel mit 

den unterschiedlichsten Formularen. Diese werden oft unbedacht vorgelegt und unterschrie-

ben.

Im Rahmen dieser Arbeit wurden deshalb die Formular-Gestaltungen rechtlich auf den 

„Prüfstand“ gestellt, die die Sparkassen, die Volks- und Raiffeisenbanken sowie die HypoVe-

reinsbank, die Commerzbank, die Deutsche Bank und die Dresdner Bank ihren Kunden in der 

täglichen Praxis offerieren. Dabei traten zahlreiche Zweifelsfragen bei den einzelnen angebo-

tenen Formularen auf, die das gewünschte Ergebnis beim Ableben des Kontoinhabers gefähr-

den und die Banken gegebenenfalls sogar in Schadensersatzansprüche verwickeln könnten.

Die Untersuchung wurde im Sommersemester 2003 von der Juristischen Fakultät der Univer-

sität Regensburg als Dissertation angenommen. Rechtsprechung und Literatur wurden bis 

zum Mai 2003 berücksichtigt.  

Mein Dank gilt an dieser Stelle in erster Linie meinem verehrten Doktorvater Herrn Prof. Dr. 

Wolfgang Reimann, der die Arbeit angeregt und von Anfang an die gewünschte inhaltliche 

und gestalterische Freiheit gewährt hat. Dabei stand er mir mit seinem Wissen und seiner 

Erfahrung stets zur Seite und gab mir jederzeit die erforderlichen Hilfestellungen.  

Ebenso möchte ich mich auch bei Herrn Professor Dr. Dr. h.c. Dieter Henrich für die Zweit-

korrektur sehr herzlich bedanken.



Vorwort
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Meinen Studienkollegen und Freunden Andre Zorger und Dr. Markus Pfaller schulde ich 

besonderen Dank für die gewissenhafte Durchsicht des Manuskripts und die pragmatischen 

Tipps zur Bewältigung diverser Schaffenskrisen. Auch meinem Freund Dr. Michael Hartl sei 

an dieser Stelle recht herzlich gedankt.

Ganz besonders möchte ich mich bei meiner Frau Petra bedanken, deren Unterstützung für 

mich sehr wichtig war. Ihre Geduld und Ausdauer sowie Ihr Rückhalt waren ein Quell der 

Kraft und Motivation. Ohne Sie wäre ich sicherlich nicht soweit gekommen, sondern an den 

zahlreichen Hürden einer Doktorarbeit gescheitert. Gleiches gilt für meinen Sohn Florian, der 

es allein durch sein kinderfrohes Wesen immer schaffte mir neue Energien zu geben. Ebenso 

danken möchte ich meinen Bruder Thomas, der in schwierigen Phasen immer zur Stelle war. 

Straubing, im April 2004 

Dr. Michael Langauer 
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